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3.Die PETE Post 


! vom kleinenloes = 


n dem alten, Eöniglichen Park fand ein 
wunderfehöner breitäftiger Baum, der frug 
Blätter aus purem Golde. Die Prinzeffin des 
Schloffes hatte viel von dem Wunderbaume 
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erzählen hören. Niemand aus dem Schloſſe 
oder der Umgebung war aber je in feiner näcb« 
ften Nähe gewefen, denn es ging die Sage, 
daß der Baum von einer böfen Fee ver- 
zaubert worden fe, Nun war aber das 
Prinzeßchen fehr, fehr neugierig, zu wiſſen, 
welches wohl der Grund der PVerzauberung 
Diefes Baumes gewefen fei und vor allem, 
wie es auf jenem Baume wohl ausfehen 
möchte, Sie träumte Tag und Nacht von 
ihm und feiner gleigenden, goldenen Pracht, 
die die Augen blenden müffe. 


Eines Tages, als gerade niemand fich um 
fie befümmerte, fohlich fie zum Baume. 
Erft zaghaft, dann immer etwas mufiger 
werdend, fihritt fie ſchneller aus, bis fie am 
äußeriten Ende des Parkes die Stelle er- 
reicht hatte, wo der Baum ftand, Der war 
aber ſehr hoch und eg war ſchon Dämmerig 
geworden, fodaß man nicht viel mehr von 
ihm fehen konnte, 

Da befchloß fie, da fie ja num genauer Den 
Weg wußte, am andern Tage wieder hin- 
zugeben zum goldenen Baume, aber etwas 
zeitiger wollte fie Dann aufbrechen, 

Das tat fie denn auch und bald darauf 
Stand fie bewundernd unter dem gewaltigen 
Baume, Aber wie dort binauffommen? 
Noch ftand fie und fann darüber nach, wie 
es wohl in den Iweigen Droben wunderfam 
raunen und flüftern müffe, Denn Dort oben, 
fo hieß es in der Sage, ward es fundgetan, 
warım Der Baum verzaubert fer Ach, nur 
einmal möchte fie hinaufflettern! 

So träumend, vernahm fie plötzlich einen 
bellen Gefang, der näher zu kommen fehlen 
und auf dem Wege, ber in einiger Ent- 
fernung vom Park vortiderführte, deutlicher 
vernehmbar ward, Sie eilte dem Gefang 
entgegen und ftand bald am Gitter, an dent 
gerade ein Wanderburfche, ein ebrfamer 
Schneider vorüberging. Der erblicte kaum 
die Prinzeffin, ald er wie gebannt ftehen 
blieb und fie anftarrte, Gie nickte ihm zu 
und fragte durch das Gitter, ob er wohl 
gut klettern könne. Gie immer noch be— 
wundernd anſehend, ſagte er, das könne er 
wohl, denn er habe als kleiner Junge viel 
geturnt in Bäumen und dergleichen. 


Die Rama⸗Poſt vom kleinen Loco 


Nummer 22 


Die Prinzeffin bat ihn nun, er möchte Doch 
einmal Da und Damit zeigte ſie nach 
jenem Baume — binaufiteigen und ihr dann 
mitteilen, wie es dort oben ſei. Er kletterte 
auch flugs über das Gitter und ging in den 
Parf hinein und ſchritt eilig auf den Baum 
zu. Sehr gewandt erflomm er den Stamm, 
der von der Erde an wie dunkle Bronze 
ſchimmerte, oben immer heller werdend. 
Aber je höher er aufwärts in den Aſten 
verfehwand, je weniger  verftand Die 


Prinzeffin feine Worte, denn vorläufig ſah 


er auch nur goldene Blätter, Überall goldene 
Blätter und weiter nichts, Als er etwa big 
zur Mitfe gelangt war, febrie er Hplöglich 
laut auf und die Prinzeffin Tonnte nach 
vielem Fragen nur foviel verftehen, da er 
nicht wieder herunter könne vom Baume, 
auch nicht höher hinauf. Er fet von der 
Tee an dem Alte, auf dem er fite, fejtge- 
bannt. Klagend und weinend umfchlich jegt 
die neugierige Prinzeffin den Baum; aber 
fie wußte feinen Nat, Als es Abend wurde und 
der Wind kalt duch bie Bäume ftrich, 
wurde fie noch trauriger und fie fragte ihn, 
ob es dort oben auch kalt fe, Er verneinte 
dies, es wäre recht warm, fie folle nur img 
Schloß gehen, vielleicht könne fie Hilfe be- 
kommen. Sie verſprach es, aber fie wußte, 
daß niemand vom Schloffe in die Nähe des 
Baumes gehen würde, nicht für alles Gold. 
Weinend und erſchöpft vom vielen Sinauf- 
ſchauen und Sprechen ſank fie in ihrem 
Zünmer auf ihre feidenen Pfühle und bar 
ihr Geficht in den Händen. So bemerkte fie 
nicht, daß nach einer Weile jemand ins 
Zimmer getreten ivar, bis eine Hand liebkoſend 
über ihren Scheitel ftrih und fie erfchreckt 
auffuhre. Ed war die alte Amme ber 
Prinzeffin, die mit einem Licht eingefreten 
war und ihre Herrin entfleiden Helfen wollte. 
„Ach, Babette,“ ſchluchzte die Prinzeffin, 
„was fol ich anfangen” Mach vieler Mühe 
gelang es ber Alten, fie zu tröften, unb alles 
von ihr zu erfahren. 

„Ba, ja,” fagte fie dann, das greife Haupt 
trübe fehüttelnd, „Das tft eine fehr böſe Ge- 
Schichte, ich wüßte ſchon einen Rat, aber ber 
birgt große Gefahr im ſich, Die Ihr, seure 
Prinzeffin, wit auf Euch schmen Kinnt“ 
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„Ach, alles, alles will ich ja tun, Babette, 
bitte, ſag' mir Doch, wie ich den Unglückfichen, 
der durch meine Neugierde dort oben bin- 
gelangte, befveie.” 


„Niemand darf es willen,“ erwiderte die 
Alte, „ich will eg Euch leife anvertrauen.” 


Ste beugfe ſich zum Ohr der gefpannt 
Laufchenden nieder und flüfterte lange, lange 
Zeit mit ihr. * 


Sndeffen ſaß der arme Schneider auf dem 
Baume. Er erwog, daß e8 wohl faum ge- 
lingen würde, ihn zu 


befreien, denn feinen 
Helfern würde das— 
felve Gefchiet zuteil 


werden, wie ihm, fie 
würden am Baume 
figen bleiben müſſen. 
Der gleifende Gold» 
glanz verbreitete eine. 
zunehmende Helle, 


In feiner unmittel- 
baren Nähe hing am 
goldenen Aſte eine 
goldene Tafel, die er 
erft Kürzlich entdeckt 
baffe. Auf der ftand ., 
in fohwarzen und roten 
Lettern, Daß jeder, der 
den Baum befteige, unveftbar verloren fet. 
uch Die Sauberformel könne ihn nur erretten, 
wenn fie von unfchuldigem Munde, deffen 
Lippen nie gelogen, gefprochen würde. 


ſtrömen ſchien ... 


Vom Schloſſe her ertönte der laute Schlag 
einer Uhr, „412 Uhr wird eg fein“, dachte 
der Arme, Da wurde es ihm mit einem 
Male ſo unbeweglich warn und immer 
wärmer von Minute zu Minute und. er 
bemerkte bald in feiner Angft, daß 
der bezanberte Höllenbaum eine 
furdhtbare Glut auszuſtrömen 
ſchien, die ihn zu erſticken drohte, und als 
es gar 12 Uhr fehlug, war’g ihm, als fei er 
in der Hölle. Alle Gebete zu Gott fielen ihm 
ein und er betete, befefe ange, lange und 
flehte um Erlöfung. Aber während diefer 
Stunde, von 12 bis 1 Uhr, ſchienen mar 


Die Rama-Poſt vom Heinen Coeo 





er bemerkte bald in feiner Angft, daß der ber 
zauberte Höllendaum eine furchıbare Glut auszur __ 


Seite 339 


böfe Gewalten in feiner Nähe zu fein und 
er verzagte fihier. 

Plöglih fah er Durch den Part 
Lichter fihb dem Baume nähern 
Es waren zwei Lichter, und als fie näher 
famen, erfannte er bei ihrem Scheine die 
Prinzeffin mit einer alten Frau. Er atmete 
auf, daß fie nicht allein Fam. Sie machten 
unter dem Baume Halt und festen ihre 
Lichter auf einen alten PBaumftumpf 
nieder ... Eben wollte der Schneider ihnen 
zurufen, Daß es im Baume nicht auszuhalten 
ſei vor Hitze, als ein 
furchtbarer Sturm durch 
die Bäume rauſchte 
und die Lichter beide 
erloſchen. Die Prin— 
zeſſin klammerte ſich in 
der Dunkelheit weinend 
an Babette, aber dieſe 
ſagte nur: „Kniet nie— 
der, teuerſte Prinzeſſin.“ 


Da neigte ſich 
die weinende 
Prinzeffinaufden 
moofigen Grund 
Des Bodens, und 
mit lauter Stimme, 
denn  DBabetteng 

Näpe ftärkte fie .. „, 
betete fie folgenden Sprud: 

Was Böſes diefem Baume tft gefehehen, 

Soll vergeh’n, verweh’n wie Windeswehen. 

Böſe Hände gruben Hier ein Grab, 

Reine Hände Iöfen es jegt ab, — 

Löfen dag Gold von diefem Baum 

Und was gebannt in feinem Traum. 

Es wandle der Fluch fih in Gegen, 

Daß ſich alles an ihm möchte vegen. 

Möchte der gute Geiſt ihm geben 

Statt goldener Blätter griinendes Leben. 

Die Prinzefiin hatte bei den legen Worten 
den Stamm des Baumes umflammert und 
erhob fih nun. Aufſchauend gemahrten bie 
beiden Frauen ein fanftes Licht von dem 


Baume fluten, das allmählich immer Eleiner 
wurde und zuleßt verſchwand. Unb plöglic 
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hörten ſie einen lauten Jubelſchrei. „Ich bin 
frei!“ Der Schneider hatte es fröhlich gerufen 
und kam jetzt eilig niederkletternd, auf den 
Boden bei den beiden Frauen an. 

Das war ein Jubel! Die Prinzeſſin um- 
arnite vor Freuden ihre alte 
Babette und Der Schneider 
Eniete nieder und dankte 4 
Gott, der ihn erreftet. 
Tann gingen die drei 4 
frohen Herzens dem 
Schloffe zu. Unter- 
wegs erzählteBa- } 
befte, Daß vor 
vielen Hundert 
Jahren ein edler 
und reicher Kauf⸗ 
herr, der mit 
Reichtümern bes‘ 
laden, aus Der 
Fremde heimfehrte, 
unter Diefem Baume 
erfchlagen und er und 
feine reiche Habe von dem 
Mörder hier vergraben wwor- 
den fei, Als der Böfewicht foäter 
wieder zum DBaume gekommen 
wäre, um Die Schäge jest auszu— 
graben und an fich zu nehmen, fei er von 
dem GSchuggeift des damaligen Waldes, 
der heute ein Parf wäre, zur Strafe für 
feine Untat in ein wildes Tier verwandelt 
worden und der Fluch hätte auch den Baum 























Plöglich ſah er Durch den 


Part Lichter 
Baume nähern 
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getroffen zum ewigen Andenfen an Dieje 
ruchloſe Tat, 
„Ja“, ſagte der Schneider nachdenklich, 
da müßten die reichen Schäge Doch eigentlich 
noch heufigentags unter dem Baume liegen,” 
Das wird auch fo. fein“, meinte 
DBabette, „und jetzt, two der 
Baum von dem Fluch 
befreit, ift, darf ein 
guter Menſch Den 
Schat wohiheben! 
Da befchloffen fie, 
dies am folgenden 
2 Tage auch zu fun. 
‚ Und der Baum 


lieferte ihnen 
herrliche reiche 
Koſtbarkeiten. 


Aber, da ein Edler 
dafür hatte fein Le- 
ben hingeben müffen, 
taten fie mit den 
Schätzen viel Gutes. 
Sie halfen den Armen 
> und Bedrücten, fie linderten 
Not und Elend der ing Unglück 
Gervatenen, und dadurch wurde 
das Anrecht des Böfewichts wieder 
gutgemacht. Der Schneider und die Prin— 
zeſſin, nebſt der alten Babette lebten noch 
lange, nachdem die beiden jungen Leute 
geheiratet hatten, 
im Lande. 


ſich dem 


glücklich und zufrieden 
W. Gehle. 
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Fabel nah) Aefop. 


Zeichnung von Profeffor Sch. Stockmann. 


Ein Mann und eine Grau wanderten an einem heißen Sommertage auf 
einer fchattenlofen, ftaubigen Landſtraße dahin. Endlich bemerkten fie etwas 
abfeits im. Felde eine mächtige Platane. Erfreut liefen ſie darauf: zu umd 


» warfen fich im fühlen. ‚Schatten de8 Baumes zu Boden. Noch nicht lange 


“lagen. fie da, zu den Aſten? des Baumes ‚emporfchauend, da ſagte die Frau: 
* Was für ein unnüger Daum doch jo.eine Platane iſt! Sie trägt weder hübſche 
no noch eßbare Früchte l“ „Ja, “ fügte der Mann hinzu, „ſie verdient. 
„nichts als gefällt zu werden, damit wir. wenigſtens ihr Holz verwenden Können!“ 


„Höre!“ rauſchte Die Platane empört, „welch undankbare Gefchöpfe!, 


Sie kamen zu mir, um Zuflucht zu fuchen vor den fengenden Strahlen der 


Sonne, und ich ſpendete ihnen meinen Schatten! Sie aber ſchimpfen auf. 


mich — ja, fagen es mir ind Angeſicht, daß fie mich töten wollen!“ 
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Die erſten fünf Preisträger 


aus dem Preisausſchreiben In Nr. 6: 


„Weihnachtsbotſchaft“ 


Bild links: 
W. Melville, 
Misdroy i. Pom. 

1. Preis: 300 Mark. 


Bid rechts:; 
Erwin Dominik, 
Berlin N, 113, Ibſenſtraße 16, 
3. Preis: 75 Mark. 












Berta Nepty, 
Kirchweyhe b. Bremen. 
2. Preis: 100 Mark 





Sngeborg Bieger, Heinrich Schmig, 
Stuttgart, Bardenberg, 

Friedensplag 10, Aachener Stiaße 7. 

. 5. Preis: 50 Mark, 4. Preis: 50 Mare. 
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Ein neues Großflugzeug. 


Wenn man einen Bli in Die Junkers-Werke 
tut, entdeckt man dag neue Großflugzeug G 24. 
Es ift wieder ein Dreimotoriges und hat das 
anfelnliche Gewicht von 7U0V kg., frogdem fann 
eg eine Gefetwindiafeit von 185 km erreichen. 
Über 30 m ift feine Spannweite, faft 14 m feine 
Länae,und beinahe 4l/2m Höhe erreicht es. Und 
was hat es erit alles in feinem Bau! Da tit 
zuerst ein Führerraum, in Dem der Pilot figt 
das ift das Gehirn des Bogels, und im großen 
Gepäckraum iſt ein befonderer Mafıhinenraum 
eingebaut; und wie Die Motore das Herz Der 
Machine ind, fo find die Apparate Die Zinnes- 
werfzeuge, da ıft das Auge, d. h. die Licht- 
anlage, das Ohr, nämlich Die Radioſtation, fein 
Mund ift der faufende Propeller, Del und 
Benzin fein Blut, Sa, feine Mafchine iit ein 
lebendiges Ding und hat fogar cine Seele. 
Man muß fienureriennen, wenn fieihr ftolzes, 
jubelndes Lied fingt hoch in den Lirften, wenn 
fie vernehmlich redet som Menfihengeit, der fie 
Ichuf, ihr Leben einaeblafen, der ihren Flügeln 
die köſtliche Sch vungfra f verliehen, und Der 
fie zum willigen Gehorſam auf Fingerdruck 
und leife Berührung erzog. 


Aber das wichtigfte für uns iſt Der 
Paſſagierraum von fait 6 m Länge, der 
durch Epanten noch Dreimil geteilt 
it, fodaß Dadurch bequeme Nauchabteile, 
Schlafkabinen oder andere Räume entitehen. 
Auch Das Noiwendige it nicht vergeffen, am 
Ende des langen D iffagterraumes ift eine 
Wafchtoilette. Ins Rumpfende ge'angt mar 
Durch eine Türe; aufLaufftegen wird eine Kon- 
teolle ver Maichine miglich. Das Unterteil Des 

Tumpfes tt noch einmal in Drei Asteilungen 
aufgeteilt, die Die fämtlichen Steuerzüge auf 
nehmen und weitere Gepäcfräume bergen. 


Sp ficht Das neue Großflugzeug aus, 
wenn es Reifende beförvert; vorkäufig 
it es aber nur als Verkehrsmittel für 
große Frachtſtücke gedacht. Wir hoffen 
aber, es wird nicht allzulange dauern, 
dann trägt es koſtbare Menfchenfracht 
in feinem Innern und fprivt beſſer als 
es Worte fönnen von Deutſchlands Arbeit und 
dem Willen zum Aufbau des Buterlandes, 


E. Hoe ſch. 
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ABendlied. 


Von Matthias Claudius. 


Der Mond ift auffegangen, Wir ftoßen Menfchentinder 

Die goldnen Sternlein prangen Sind eitel arme Sünder 

Am Zimmel Sell und klar; Und wiffen gar nicht viel. 

Der Wald ſteht ſchwarz und ſchweiget, Wir fpinnen Nuftgelpinfte 

Und aus den Wiefen jteiget Und ſuchen viele Rünfte, 

Der weiße Rebel wunderbar. ° Und fommen weiter von dem Ziel. 
wie ift die Welt fo ftille, Gott, laß uns dein Beil ſchauen, 
Und in der Daämm’rung Buͤlle Huf nichts Vergänglich” 3 aus 

So traulid und ſo Hold! Richt Eitelkeit uns freu’n! 

Als eine fille Rammet,y J Kaß uns einfältig werden,‘ 

Wo ißr des Tages Sammer = * : Und vor:dir hier. auf Erden i 
Verfhiafen und vergeffen. ſollt. Wie Rinder’fromm und frößlih fein! 
Seht ihr den Mond dort ſtehen? Er Mollſt endlich“ fonder Grämen 

Er ift nur halb zu [ehen Ba KR „ „Aus diefer Welt uns neßmen 

Und ift doch rund und [hön! z , Durch, einen:fanften Tod! 

So find wohl mande Sachen, - Und, wenn du: uns genommen, 

Die wir getroft Beladien, .. Zaß uns in Zimmel fommen, 

Weil unfre Augen ſie nicht ſehn. Du, unjer Zerr und Gott! 


So legt euch: denn, ihr Brüder, 
In Gottes Namen nieder; 
Ralt ift der Abendhauch. 
Ver[chon” uns, Gott, mit Strafen, 
* * Und laß uns ruhig‘ Ihlafen,; a * 
Und unſern kranken Nachbar auchl * 
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Wenn man im Sommer ein paar Ferien- 
wochen in dem kleinen Dftfeebad Schwarz- 
ort auf der „Rurifchen Nehrung“ verbrachte, 
war es felbjtverftändlich, Daß. man auch 
„auf Elche” fuhr, und zwar fuhr man mit 
Herrn Suhrs fogenanntem „Break“, was 
dank feiner’ Konftruftion am beiten geeignet 
war für Die zum. Teil grundlofen Wege 
des Elchreviers. — Und Diesmal, von dem 
ich jegt erzählen. will; war es eine befonders 
fröhliche kleine Geſellſchaft, die fich zu Diefem 
Ausflug zufammengetan’ hatte. Zwar gaben 
Muttel und „Tante Elfe” den würdigen 





Hintergrund für die Partie ab, aber Die Seele 
des Ganzen waren doch zwei Backfifchchen 
Lotte und Erna und der-Sefundaner Rurt, ihr 
luſtiger Vetter. — Unter unendlichem Geficher 
und. Genecde wurde ſchon aufgeffettert, — 
jeder hatte natürlich feinen, „Rodat”. bei fich, 
mit Dem, wie Kurt weidmännifch erklärte, 
der Elch ficher zur Strede ‚gebracht werden 
würde und außerdem füllte’ fich das Gefährt 
mit Deden und. Mänteln ſo, als ob man 
ſich für eine mehrwöchige Reife einrichtete, 
„Weidmanusheil!“ wunfchte gewandt der 
Hotel-Pikkolo, und fchodb noch einen großen 
i = Korbmit Eßwaren 
in den Wagen, 
Herr Suhr knallte 
luſtig mit ſeiner 
Peitſche. Heidi 
ging's! Herrn 
Suhrs „Break“ 
war ein ſechs⸗ 
figiger Kremſer 
mit auffallend 
hohen Rädern. : 


Obwohl eine 
Feder in dem: 
felben etwas 


wacklig war, und 
man oft ganz un⸗ 
verhofft in die 
Höhe geſchleudert 
wurde, rühmte 
doch jedermann, 
wie gut und be— 
quem es ſich darin 
fuhr, und wie 
geſchickt es Herr 
Suhr einzurichten 
wußte, daß man 
auch wirklich 
einen Elch ſah. 
Das war richtig, 
Herr Suhr hafte 
eine feine Spür— 
nafe für Das 
feltene Wild, und 
wußte in jedem 
- Spmmer genau 
‚Die: PDläge, wo 
‚bäsfelbe wech: 
felte, Es war 
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ihm auf feinen Fahrten fait immer geglüct, 
feinen Gäften zu dem Vergnügen zu ver: 
beffen. Und glückte e8 mal nicht, war nir- 
gende Die Spur eines Elches zu erblicken, 
Dann zitierte fich Herr Suhr gewiffermaßen 
den Geiſt eines folchen herbei. Er zeigte 
mit Den Peitfchenftiel auf ein undurchdring- 
liches Gebüfch, und behauptete, da ftebe 
einer, Dann wurde zuerjt zwar viel „Wie? 
und Wo?“ gefragt, aber fihließfich, deſſen 
war Herr Suhr ficher, — wirkte feine ruhige 
Er Behauptung wie Hypnoſe, nämlich 
eder „ſah“ den Elch, den er fehen ſollte. — 

Der Wagen rollte nun alfo die Dorf: 
ftraße eutlang und von da ſchließlich auf Die 
Poftftraße, Die Dur) Sand aber allmählich 
auch Durch angeforjtete Dünen und endlich 
— durch richtigen Wald auf dem Kamm 
er Dünen weiter führte. Die Nehrung 
wurde dann allmählich auch breiter, die See 
[eb man fehon längft nicht mehr, und jest 
ing auch das Haff an, fich zu verftecken. 
Nur unendliche Einſamkeit verblieb, fein 
Menfch begegnete dem Gefährt. Ein Reh, 
das aus dem Buſchwerk brach, — ein Hafe, 
der über Den Weg lief, — Schmetterlinge, 
die um gelbe Königskerzen und lila Glocen- 
blumen flatterten, — fonft nichts Lebendes. 
Ganz von felbft waren Die Pferde in ge- 
mächlichen Schritt verfallen, Herr Suhr faß 
fanft nicfend auf dem Doc, und auch Der 
Snfaffen des Wagens hatte fich eine gewiſſe 
Schläfrigfeit bemächtigt, Sp fhaufelte man 
langfam vorwärts. 

„Ho! Hopp!” Das war eine Baummurzel, 
Muttel und Tante Elfe ftiehen mit den 
Köpfen zufanımen, Erna und Lotte klammerten 
fich erfehrocken an der Seitenwand des Wagens 
fest, während Rurt mit erboften „Au!“ vom 
Sitz herunter fiel. Auch Herr Suhr war 
von dem Stoß erwacht und griff feiter in 
die Zügel, wobei er fich der Verpflichtung 
erinnerte, Die er mit Diefer Fahrt über- 
nommen bafte, Mit zufammengefniffenen 
Augen fpähte er in dag von Kleinen Sumpf- 
ftelfen unterbrochene Buſchwerk zur Seite 
des Weges, um gleich darauf vom Wege 
abzulenfen und über Die Böſchung in dies 
Buſchwerk hineinzufehlingern, 

„paßt auf, jegt gehts los!” ſagte Kurt, 
der unterdes mit leiſem Achzen wieder auf 
den Wagenfig gelandet war. „Ein Elch, — 
ein Schaufler!” verkündete feife Herr Suhr 
mit einer Bewegung des Peitichenittels, 


uBp, wo“ 2“ 

„Da ig er!“ 

Herr Suhr war feiner Sache fiber, — 
der Elch war Diesmal wirklich Da. 

„Bleiben Sie man ruhig figen, ich fahr 
Ihn'n mitn Wagen ganz in der Nähe.” 

Noch einige fihlingernde Bewegungen des 
„Breaks“ auf dem unebenen Waldboden, 
bei denen man die Empfindung hatte, als 
follte 88 auseinander brechen, dann hielt 
man, und nun fah man ihn wirklich, — 

Da Stand er, — ein gewaltiges Tier in 
der Größe eines Rindes, Darauf ein ver— 
hältniemäßig feiner Ropf mit breit vor— 
jpringender Nafe. Eine Urt Bart hatte er 
und ein mächtiges fehaufelfürmiges Geweih 
an der niedrigen Stirn, unter Der zwei auf- 
fallend Eleine Augen Tauernd und liſtig 
hervorfahen. Ein häßliches Tier war’s, — 
aber Doch furchfbar intereffant. Atemlos 
ftand alles auf dem Wagen und verwandte 
fein Auge von ihm. — Der Elch tat dag 
gleiche, — beobachtend, abwägend blinzelten 
die Eleinen Lichter. Und wie er nun gar 
merkte, — das man auf dem Wagen Die 
Kodacks hervorholte um ihn zu perewigen, 
— da lag beinah etwas DVerächtliches in 
feinem Bil, Die armfeligen Kleinen 
Menſchen mit ihren Rnipsfäften war er ja 
im Sommer gewohnt, und Herrn Suhr mit 
feinem „Break“ kannte er auch, — Mochten 
fie ihn Denn alfo hier fehen, — mochten fie 
zu Haufe Damit prahlen, — daß fie ihm fp 
nahe gewefen waren! Er verachtete fie alle, 
— er blieb Doch, wer er war, — der König 
Disfer Einöde. — 

Man ſoll nieht zu groß fein! Eine Kleine 
Pferdefliege kroch Herrn Elch in Die Nüfterm, 
Unwillig ſchüttelte er zuerft nur den Kopf. 
ber fie ließ fich nicht abfchreefen, kroch 
immer höher in f.ine umfangreiche Riech- 
röhre hinein, ja fie wagte es, ihn empfindlich 
zu ſtechen. — Das war zu viel! Buſchwerk 
nackte, — Moos und Erde wirbelte hoch. 
Schwerfällig und ohne fich weiter um: 
zufehn, trollte Herr Elch davon, Ein Drei: 
faches Knacken der Photographenapparate 
zeigte, daß man auch auf dem Wagen beim 
Schluß der Borftellung angefommen war, 

„Hühl“ fagte Herr Suhr, und peitfihte auf 
feine Roffe. Test hatte ihn Zagdeifer gepackt 
under hoffte noch auf Weiteres. So ſchaukelte 
er Denn ferne Gefellfchaft wieder von dannen, 
aber nicht mehr auf erlaubfen Wegen, fondern 
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mitten hinein ins Dicficht, ins Sumpfgelände 
des Elchbruches. Hinderniffe in Seftalt von 
Wildgattern wurden fozufagen im Sturm 
genommen, Tafeln mit der Auffchrift: „Der: 
botener Meg!” feelenruhig überfahren, um 
in einen Urwald im pollften Sinne des Wortes 
zu gelangen. Ellern und Birkengebüſeh war 
bier fast ineinander verflochten, undurch— 
dringlicheg Unterholz drängte fich dazwiſchen, 
Ranfepflanzen warfen ihre klammernden 
Arme von At zu At, Wachholderbüſche, 
umwebt von Spinnennegen, auf denen blinfende 
Tautropfen fehillerten, ftanden zwiſchen 
unnatürlich großen Farnwedeln und Binfen- 
geftrüpp. Moosbewachfener Heideboden 
wechjelte mit fumpfartigem Moraft, und dieg 
alles war eingehüllt in grüngoldene Däm— 
merung — und Die Hige Des Tages ſchwebte 
Darum her wie ein feuchiwarmer Mantel, 
und barg Milliarden von Inſekten, Die fich 
bfutdürftig auf die Menfchen ftürzten und 
alsbald ein wildes Wedeln und Schlagen 
mit Händen und Tafchentücbern hervorriefen. 
Daß man frogdem noch fehwaste — daß 
man intereffiert fuchend nach allen Geiten 
umbherblickte, war ein Zeichen von Der un- 
begrenzten Leiltungsfäbigfeit unferer Fleinen 
Geſellſchaft. Ein fürchterlicher Stoß und ein 
Krachen ließ Die Unterhaltung aber jäh ab- 
brechen, Ein Baumftumpf und zwei Wach- 
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holderbüfche waren überfahren worden, Scder 
andere Wagen wäre Dabei mitfamt feinen 
Inſaſſen in taufend Teile zerfplittert, Seren 
Suhrs „Breaf” wurde zwar auch in feinen 
Grundfeſten erfebüttert, aber ev bielt ftand — 
und Herrn Suhrs Peitſchenſtiel befchrieb 
jegt wieder einen Halbfreis und bohrte fich 
an einem Punkte feſt. Da war teils Dunkler 
mooriger Boden, mit wolligem weißen 
Sumpfgras bewechjen, teils offenes Mafler, 
Und in dieſem Waifer, bis zum Bauche darin, 
stand wieder ein Ele) — und da, nicht weit 
davon auf dem Trockenen friedlich äfend Die 
Frau Eihmama mit einem für diefe Familien- 
verhältniſſe wirklich niedlichen Kälbchen. 

„Einfach ſüß!“ verſicherten Lotte und Erna, 
— „aber wie gräßlich, der Papa ſteht mitten 
im Moraſt!“ 

„Suhle heißt das!“ verbeſſerte Kurt. 

Die Mädchen lachten. „Ach was, Schmutz 
bleibt immer Schmutz!“ 

„Hüh!“ ſchrie Herr Suhr und peitſchte 
auf ſeine Pferde — denn noch mehr 
Sehenswertes zu liefern, das hatte er nicht 
nötig. Vier Elche an einem Nachmittag, 
unbefchreibliches Glüf! Herr Suhr zog 
nachdenklich an feiner Pfeife und überlegte, 
ob es nicht geboten fei, bei derartigen Er— 
folgen fernerhin einen Aufſchlag auf Das 
Fahrgeld zu nehmen. 





Wie ſich die Ulten den Aufgang und Untergang 
der Sonne dachten, 


Ihr feid alle Schon gelehrte Häufer 
und wißt, daß die Erde eine Kugel ift, 
die fich dreht, einmal das Gelicht und 
einmal den Rücken der Sonne zugelehrt. 
Sp entfteht Tag und 
Macht. 

Sn alten Zeiten, 
wo man noch nicht8 
von der „DMeuen 
Welt”, von Amerika, 
wußte, glaubten die 


\s 





Ende könnte man — wenn es über— 
haupt erreicht wird — von der 
Scheibe herunter fallen, Frühmorgens 
geht mm Die Sonne, nach Anſicht 
der Alten, im Oſten 
der „Scheibe“ auf, 
befchreibt den Tages: 
bogen bis zum weit 
lichen Punkt und — 
rutfcht über Nacht 
unter der Gcheibe 


Horgen 




















Menfchen, zur Erde — — — weg bis zum Oſten 
gehöre nichts weiter > — * u der Scheibe, wo Die 
als dag Nbendland Mäernacht Sonne frühmorgens 


(Europa) und das Morgenland (Aſiem. 
Diefe Erde ftellte man fich, wie ihr 
aus der beigegebenen Zeichnung erfeht, 
als Scheibe vor, Die durch den Ozean 
begrenzt wird, Wenn man mit dem 
Segelfchiff weit hinaus fahren würde, 
füme man nie wieder zuriick md am 


pünktlich wieder aufgebt, Erſt viel 
fpäter glaubte man, daß die Sonne 
einen Bogenweg um die „Erdfcheibe“ 
zurücklegt. Wir wiffen heute aber 
das Richtige: Die Erde als Rugel 
dreht ſich erſtens um ſich felbft und 
zweitens um die Sonue. IS; 
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Als follten Big und Donnerſchlag die ganze Welt zeriplittern. 
Da klopft e8 an der Mühle, horch! — Macht auf, macht auf da diinnen! 
Gebt Herberg mir, fonft ſpült mich och die Sintflut ganz von binnen! 


Der Müller öffnet: „Raſch herein!“ — Da löſcht des Lichts Geſunkel 

Ein Windſtoß— — und was Großes ſchiebt ſich plump und ſchwer Durchs Dun'el. 
Es brummt und ſchnauft die Wand entlang und trappt mit dumpfen Schritten, 
Licht fehlägt der Müller, Doch vor Schreck wär's ihm beinah entglitten. 


„Hilf Gott! Ein Bärenführer iſt's!“ — Der ſpricht: „Laßt Euch nicht ſchrecken, 
Es iſt ein gutes frommes Tier, man darf ihn nur nicht necken!“ — 

„Ja, lieber Mann, ein Lager Streu will ich Euch nicht verwehren, 

Jedoch wohin in aller Welt ſoll ich mit Euerm Bären?“ 


„Tut ihn in Eure Mühle nur, ich leg’ ihn an die Kette, 

Auch wär's der erfte Bär, der Korn und Mehl gefreſſen Hätte, 
Er kann Euch feinen Schaden fun, Ihr werdet ihn kaum hören, 
Mit Brummen pflegt er weder fi) noch andre nachts zu ſtören. 


N 





1 
B om Himmel einft in ſchwarzer Nacht tod Hageln und Gemittern, 


ob gi 
Der * hard Foo >mann . 


N 
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„Nun gut, — doch wißt: Ein Kobold treibt ſchon lange dort ſein Weſen, 
Er ſpukt des Nachts und fährt umher und iſt nicht zu erlöſen.“ 

Da lacht der andre: „Ei, der macht Euch ferner nicht Beſchwerden, 

Mit dieſem Kobold wird mein Petz, glaubt mir's, ſchon fertig werden!“ 




















Der Bär kam in die Mühle nun, und unſer Müller pflegte 

Mit Trank und Speiſe feinen Gaft, eh’ man auf's Ohr ſich legte. 

Doch bald erſcholl's da draußen dumpf: es quiekte, ſchrie und brummte, 
As wär' der Teufel los — bis jäh dag Lärmen dann verſtummte. 


Am andern Morgen zog der Mann mit vielem Danke weiter, 
Dem Bären ſah man gar nichts an, er lief und brummte heiter. 
Der Müller war bei dem Geſchäft am beſten weggekommen: 

Ein ganzes Jahr hindurch hat er vom Kobold nichts vernommen. 


Da — eines Abends öffnet ſich die Tür! und durch die Spalte 
Schiebt feinen Ropf der Robold — hu! der ftruppig-ungeftalte; 

Doch traut er fich nicht nah, er weiß, was hier ihm einftmals drohte, 
Fragt nur: „Harr Möller, lewet noch de Katt!, de ſwarte, grofe?” 


Der Müller ſaß zuerſt erftaunt vor Schreck; doch bange machen 
Ließ er fich nicht — er fahte fich ein Herz und rief mit Lachen: 

„Jo, Robold, jo! Dei lewet noch un heit ist jewen Jungen!’ — 
Da ift auf Nimmerwiederfegn der Kobold flugs entiprungen. 


ı Raftı. Katze. 


— — —— —— — —— — — 








" Man reicht Dazu ge- 
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Kochrezepte. 
> Pilantes Ka— 

. ninchenpfeffer. 
Ein ausgefchlachte- 
- tes Raninchen wird 
vorbereitet, in etwa 10 Stücke zerteilt und dieſe 
in der Pfanne mit Ya Pd, „Rama butter- 
fein“ von allen Seiten angebräunt, In 
einem GSchmortiegel wird es mit heißem 
Waffer bedeckt, mit 1 n — 
Zwiebel, einem großen 
Lorbeerblatt, nußgroß. 
O:tlerie, I fingerlangen 
Möpre, 1 Hein, Peter: 
ſilienwurzel und 3-4 
Gewürz⸗ und Pfeffer⸗ 
körnern zum Schmoren 
aufgeſetzt. 15 Minuten 
vor dem Anricht. gießt | 
man etwa eine hal e 
Taſſe mit etwas Effig 
verquirltes Kaninchen 
blut dazu, verdickt die 
Soße mit einer Ein⸗ 
brenne und ſchmeckt 
dieſe dann mit Sal, F 
einigen Tropfen Zi— 
tronenfaft und etwas f 
Pfeffer pikant ab. E 








































tochte Kartoffelklöße. 
Gefüllte Zwiebeln. K 
(Rumäniſches Natio- KR 
nalgericht.) Zutaten. KR 
2 Pfund Swieveln, Bi 
2 Dfund Nind- 

und! Pd. Schweine- 
gehacktes oder 
Cornedbeef, Salz und Pfeffer nach Ge— 
ſchmack, eine feingewiegte Sardelle oder 
etwas Hexingsrogen, 1/2 Teelöffel Kümmel, 
Pfd. „Rama butterfein“, — Zu diefem 
Gericht wählt man recht große Zwiebeln, 
die man gefchält in Salzwailer „glafig“ kochen 
ließ. Nun entfernt man die inneren Zmiebel- 
wände bis auf 1-2 Wände und füllt die 
Iwiebeln mit oben angegebener Fleifchfülle, 
die man in befannter Werfe mifchte und pifant 
abſchmeckte. Nachdem man die Zwiebeln in 
Mehl gewälzt hat, brät man fie mit „Nama 
butterfein“ goldbraun an. Nebeneinander: 
gefegt, läßt man fie, zur Hälfte mit jaurer 
Sahne und Fleiichbrühe aufgefüllt, langſam 
/e—3/a Stunde fehmoren. Die Soße vordict 
man mit wenig angerübrtem Kartoffelmehl, 


—— 
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Broftifche Winfe. 


Das Haltdarmarhen von 
Herrensberhemden, 


Billige Herreitoberhemden haben vorn ein- 
facbe Falten, ohne Futter darunter, Ich 
babe fie trotzdem aus Sparfamfeit gekauft. 
Nach der erſten Wäſche unterlegte ich das 
nze DVorderteil mit feſtem, wenn auch ger 
Er brauchtem Wäfcheftoff 
d (gute Teile von Bett: 
3 und Leibwäfche.) Man 
4 fann auch neuen 
a Wäſcheſtoff nehmen, 
# Derdannaberauchvor- 
her gewaſchen werden 
4 muß, Das Wafchen ift 
3 nötig, Damitungleiches 
s Eingehen Der Stoffe 
& vermieden wird, was 
A beim Bügeln dann 
ftörend ift. Um aber 
J gut bügeln und ftärfen 
E zu fünnen, fteppe ic) 
& Den Stoff unter jeder 
I Faltefeft, ebenfoanje- 
a dem Streifen entlang, 
A um größere Saltbar- 
3 feif zu erzielen. Dei 
; Oberbemden mit Dop- 
peitem DBruftteil ver⸗ 
2 jtärfe ich nur vom 
DBruftteil bis zum 
Armel io, daß ich ge- 
nau auf dem Steppftich 
von Faltenteil, Paſſe 
und Armel feſtſteppe. 











BURS 


REEL 








IRRE 


Dem Verroſten des Schirmgeſtells, 
bezw. der :Stäbihen vorzubeugen. 


Bei jahrelangem Gebrauch pflegen die 
Schirmgeſtelle, namentlich an den Kreuzungs— 
punkten, wo die Stäbchen aneinander genietet 
find, allmählich zu roten, jo daß Diefe feinen 
Stahlihienen [ehließlich Durch neueingezogene 
ergänzt werden müſſen. 

Demerft man die geringften Spuren von 
Rost, fo überziehe man die Kreurungs- 
jtellen gleichmäßig mit fchwarzem Spiritus» 
lad, Dieſer feine Lacfüberzug verhindert 
das Weiterroften derfelben, und man 
bewahrt fib vor Unbrauchbarwerden Des 
Schirmgeſtells bzw. einer Ausgabe für dag 
Neueinziehen von Stablitäben, 
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Silbenrätfel, 
Von Emil Pein. 

a —bend ⸗chi da ⸗dau ⸗de Dom-—eg—en— 
ge—gen— ha—la— li—ne—nie— nid —nin—ra 
— rich — je — ſonn —ta—tan—te— tn ul⸗ 

Aus vorstehenden 28 Silben find 12 Wörter 
zu bilden, deren Anfangs und Endbuchftaben, 
beide von oben nach unten gelefen, eine 
Mahnung für jeden ergeben. 

Die Wörter bezeichnen; 1, Untergegangeneg 
Pe ag erfchiff, 2 Männername, 3. Ackergerät, 
. Lärm, 5, Schwimmoogel, 6, Medikament, 
7. Zagdruf, 8. Baum, 9. Infel in der Oſtſee, 
10. Debenfluß des Maing, 11, Waffe, 
12, Wochentag. 


Bilderrätfel, 























Bnuchſtabenraefet 


Im Schmuck der Krone ſad 
Es manches Haupt mit A, 
Steht N für U, fo ruht. 

Es ſchaukelnd auf der Flut, 


Scherzfrage. 
Welches Tier ſchwebt am häufigſten in 
Lebensgefahr? 
Antwort. 
Die Spinne; denn ihr Leben hängt oft an 
einem Faden. 





Aufloſung der Rätſel aus Nr. 21: 
Silbenrätfel: 1. Calcar 
Honolulu 
3, Alſe 
4. Mameluck 
5. Iſaak 
6. Swine 
7. Spanner 
8. Ornament 
Chamiſſo — Rueckert. 
Zweiſchneidig: Meſſer. 
Bilderrätſel: 
Reher IE Gnlber, ſchweigen iſt Go, 


en — 


— 












Nreuzworträtſel. 
Don Erich Laabs. 





Die Wörter bedeuten: 


Wagerecht. 

. Spielkarte, 

. anderer Ausdruck für 

Scherz, 

5. perſönliches Fürwort, 

7. Wieſenprodukt, 

8. berühmter Erfinder, 
11. Gottheit, 


12. Getränk der 
Germanen, 


13, Fluß in Holland, 
15. Verneinung. 


a N 


alten 


Sentrecht 


1. Fiſch, 3. Winterſport, & pommerſche 
Inſel, 5. Gemeinſchaft, 6. 12 Otz. Schreib- 
federn, 9, Teufel, 10, engliſchs Inſel bei 
Auſtralien, 14, Oper von Verb 





eo, 


martenolben toften im G 


‚Den buntes Kärtihen bat ung 


 Shlfge at. 


Kleine Lerche aus den Alpen, Dielen Dank 
für die Hübfnen Karten. Du wohnft ja fo ſchön und 
ſo hoch, daß du gar mit den Wolfen jpielen fünntejt. 
Es freut ung, day du mit ganzem Herzen an deiner 
Bergbeimat hängft. In der frifehen Höhenluft wirft 
Du bald gefund werden und dann Fannft du ja wieder 
nach Herzensluft in den Bergen herumfrareln. 

Gresy Hermann, Coöpenick. Dre Erzählung von 
der Nähmafchine beruht auf Wahrheit. Elias 
Howe ift der Erfinder der Nänmafchine 
und Sfaat Merit Singer war nur 
der Nachahmer. Die Singer-Näh— 
mafchinenfabrifen find aber 
tregdem heute fehr befannt. 
Elaudine Wolterbed, Berlin. 
Der Storch wıD 1,10 
Meter groß. Den Nas 
men SKlapperftorch bat er 
von feinem  „plarpern“ 
oder „Lappern“ wie es in 
der Vogel prache beißt. 
Sm Water ift er in 
Afrika und macht Dort 
in Der beißen Sonne 
jeine Epnziergänge, 
Dei ung gefällt es im 
jedenf Us beffer, denn 
er kommt im Früh: 
jabr pünktlich zurüd, 
Ludwig Nathan, 
Schentlengsjeld. — 
Was "lange " dauert,“ 
wird  meifteng auf rn 
Nun, jest machft dur. 
ſicher ein frohes Beiicht, 
da rein Wunfch, in: Er- 
füll ng gegangen tft. 
Bleibe uns immer ein 
lieder Freund — 9, 
Minchen:Gladbah. , — 


—* 
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ſehr erſreut. Jawohl, Die 
Oſftſeeziſt ein Binnenmeer und; 
ihr Waͤſſer befistleinen ſehwachen 
Deine Freundin varf 
uns auch, mal ein Kärtchen ſchreiben. 
Euch; bei en einen lieben Gruß. — 
CoeoerFreund, Witten (Nupr). ’ Dor 
dem Kriege batte, Deutfch’and ſchöne und große * 
Kalonien. Wir find Durch die" Friedevshedingungen 
ge'wengen worden, alle unfere Kolonien an unjere 
chematigen Feinde abzufreten. Natürlich wärer uns 
ſehr gebolfen, wenn wir wieder Kolonien hätten. 
Helmut Wofleriv: ber, Han iover. Sicher kannſt 
du dirzein Briefmarfena tum ſelbſt anfertigen. »Brigf- * 
efchäft jedoch nur wenig Geld 
und*wenn du Dirieine ſchöne Marfenfummlungsan- 
lesen willſt, dann faufft,du ‚dir.befjer eins.” Ulewden 
Br efmartenjport bringen: wirt bald wieder ſchöne 
Auffage, . ir i — 
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Beim Einkauf von „Nama-Margarine butterfein“ erhält war umfonit abwechfelud von _ 

Woche 35 Woche die Kinderzeitung „Die Nama:-Poft- vom kleinen Coco“ oder „Die Rama: 
Poſt vom Initigen Fips“. 

Fehlende Nummern find gegen Einfendung von 10 Pfg. " 

h an Briefmarten) pro Exemplar voin ‚Berlag ‚erbättlih. 

Wer etwas mitzuteilen hat, fihreibe an die Adrejje: „Ber kleine Co 
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Mar Schneider, Hermül⸗ 
beim,, Der bekannte Welt: 


ift überall in der Welt. herum— 
gelommen, denn ſonſt fünnte 
gr nicht die fernen Länder fo 
genau jehildern. Porfirio Diaz 
wurde im (Februar 1877 zum“ 
Präfidenten von Mex.fo 
gewählt. — Ilſe 
GSuttmann, Potrsdam. Der Name 
von Mädchen, weiche Tänze auf- 
führen, bezeichnet man mit „Gi 18%, 
ein Ausdruc, der b.ute ſehr oft 
gebraucht wird und Der von 
England-Amerifa zu ung ger 
tommen ift. „Tänzerinnen“ 
müßten wir eigen £lich jagen, 
doch in  Deutfiland 
werden leider aus— 
ländiſche Redensarten 
und Eebräuche oft 
angewendet. Rıchfig iſt 
das ja nicht. — Emil 
Reimers, Bad-IJch- 
burg. Briefwechfels 
gefuche, Anfi vıstarıen- 
austauſch uiw wollen 
wir gern veröffentli— 
- chen, wenn ung Die 
Genehmigung Dir El- 
tern vorliegt. Du ſiehſt, 


den getungen Doch ſicher 
etwas über die Liliputaner 
geleyen. Das find ganz feine 
Menfchen, viel fleiner als Du. 
Dieje kleinen Leute befigen auch 


Liliput wird oft in dem hübſchen Ju— 
.- ., gendbuch „Gullivers Reiſen“ erwähnt. 


+ Editya vom Nieverryein. Man ſollte Dir, . 
eigentlich böſe fein, Daß du Heimweh haft. Srob-“ 


locken ſollſt du, daß du das ſchöne Amfterdam fennen 
lernen kannſt. Far eine „junge Dame“ ſchickt es ſich 


nicht, kopfhängeriſch zu fein. Das ift nur bei kleinen 


Rindern üblich und zu Denen willft du dich ja nicht 


mehr zählen. — 


Hans Stoll, Steinbahn. Wenn jemand Vate, 


Muͤtte oder Pete, ſtatt Vater, Mutter und Pe er ſagt, 


jo bezeichnet man das mit „Mundfaul“. Die Kinver 
müffen früh an eine gute Ausjprache der Endfilben 
angehalten werden, damit ſolche Spiechfehler nicht 


. zur Gewohnheit werden. 





0%, Goch (NH) 


mBirt“ bedeutet Mädchen. Eine Gruppe 


day wir immer Den ' 

6 Wünſchen unſerer 
| Freunde und Freun— 
: dinnen entgegen komm n. 
Coco⸗greuno Karl, 
Osnabrück. Du haſt in 


die kleinſten Häuſer. Ber Name 





